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Ve ^slaUktee Linsatr elee eleuisvken l .« ktu »e»k§e im Osten

In zwei Tagen SI Gowjeiflugzeuge zersiöri
LrkolgreLelre ^ k v̂etirlLärripke üi D s uv« 18 cknee - Oe v̂alli ge Verluste ^erLoIscde v̂isteu

Berlin, «>. Februar . Die deutsche Luft¬
waffe hnt im Osten in den letzten Tagen ihre
Einsätze wieder wesentlich verstärkt. Neben
den empfindlichen Einbutzen der Bolschewisten
an Menschen und Material kommt dies ins¬
besondere in den Verlusten der sowjetischen
Luftwaffe zum Ausdruck.

Zv wurden allein in Lnstkämpfen am 4.
und 5. Februar 64 feindliche Flugzeuge ab-
ge schassen.  Mit den Maschinen, die durch
deutsche Flak zum Absturz gebracht und auf
Flugplätzen am Boden zerstört  wurden,
beläuft sich der Gesamtverlust der Bolsche¬
wisten i» diesen zwei Tagen auf 97 Flugzeuge.
Dieser hohen Zahl steht auf deutscher Seite
das Ausbleiben von nur zwei Flug¬
zeugen  gegenüber. Unsere Kampffliegerbe¬
schränken ihre Angriffe aber nicht auf Stel¬
lungen, Kolonnen und Fahrzcugansammlun-
gen des Gegners, sondern dehnen ihre Ein¬
sätze auch auf weit im Hinterland  des
Feindes liegende Industriegebiete aus. So
waren die Kraftfahrzcugwerke von Gorki,
das mehrere hundert Kilometer ostwärts
Moskau liegt, und die Flugzeugwerke von
Woronesch  Ziele deutscher Nachtangriffe.

Oer Feind verlor 24000  Mann
Die ganze Schwere der Niederlage, die die

Bolschewisten bei ihrem mißglückten Lan¬
dungsunternehmen von Feodosia  erlitten
haben, wird jetzt aus zahlreichen Gcfangenen-
aussagen und der Sichtung des erbeuteten
Materials ersichtlich. Wie hoch die bolschewi¬
stischen Ausfälle allein an Verwundeten waren,
ergibt sich aus dem Bericht eines in Feodosia
gefangengenommenenbolschewistischen Arztes.Danach sind zwischen dem 29. Dezember und
>6. Januar über 12 009 bolschewistischeSol¬
daten in das D u rch ga n g s l aza r e t t
Feodosia  eingeliesert worden. Mit über
10 000 Gefangenen und mehreren tausend
Tote» habe» die Bolschewisten bei Feodosiaüber 2.7000 Man » verloren.

An der Einschließungsfront von Sewa  st o-
vol  schlugen deutsche Truppen mehrere bol¬
schewistische Späh - und Stoßtrupps zurück,
die Erkundnugsvorstötze gegen die deutschen
Linien durchzuführen versuchten. Ferner
wurde der Angriff einer sowjetischen Kompa¬
nie abgcwiesen. In Ln ft kämpfen  über
diesem Frontabschnitt schossen deutsche Jagd¬
flugzeuge ohne eigene Verluste sieben und an
anderen Stellen im Süden der Ostfront nenn
feindliche Flugzeuge ab.

Dörfer im Sturm genommen
Bei eisigem Oststnrm und hohen Schneever¬

wehungen schlugen deutsche Truppen im Süd¬
reil der Ostfront zahlreiche örtliche Angriffe
stärkerer bolschewistischerKräfte zurück, wobei
sie von Verbänden unserer Kampfflugzeugetatkräftig « rterstützt wurden. Stellenweile
gingen die deutschen Infanteristen zuGcge n-ingrifsen  über , bei denen der Feind über¬
all geworfen wurde. Eine große Anzahl von
Gefangenen wurde eingcbracht; außerdem
wurde umfangreiches Kriegsmaterial erbeutet.
Allein in einem Kampfabschnitt wurden über
100 tote Bolschewisten festgestellt. An anderenStellen im Süden der Ostfront wurden den
Bolschewisten mehrere Ortschaften entrissen.

Truppen einer deutschen motorisier¬
ten Infanterie - Division  nahmen in
kühnem Gegenangriff in der Mitte der Ost-
iront wwiê ische Stellungen und machten
große Beute an Munition und Kriegsgerät.
Im Nachstoß wurde ' eine bolschewistische
Gruppe von allen Seiten eingeschlossen und
vernichtet. Ueber 550 gefallene Bolschewisten
bedeckten nach Abschluß dieser harten Kämpfedas Gekechtsfeld.

Ebenfalls >m mittleren Abschnitt nahm die
deutsche Infanterie in einem schweren Nacht¬
gefecht zwei sowjetische Ortschaften. Ferner siel
eine wichtige Brücke unversehrt in deutsche

Der Grostmustt ln Korn
«stürmische Kundgebungen der Bevölkerun

Xo- r- xponSrnIei!
Kn. Rom  7 . Februar . Der Grotzmufti m

der national . irakische Ministerpräsident <
Ka,kam sind am Freitagabend aus Verl
kommend in Rom eingetroffen. wo sie v.
Vertretern des Duce empfangen wurden. Z
Vertretung des deutschen Botschafters m
Mackensen war Botschaftsrat Doernbrra e
schienen. Die starke orientalische Kolon
Roms, die sich vollzählig auf dem Bahnt,
emgefunden hatte, bereitete den beiden natu
»alen Führern stürmische Kundgebungen i
dir auch die römische Bevölkerung einstimml
Der Grotzmufti und El Kailani find Gäj
der italienischen Regierung.

Hand. Deutsche Panzerverbände  ent¬
rissen den Bolschewisten in der Mitte der Ost¬
front trotz hartnäckigen Widerstandes neun
Ortschaften. Auch in diesen, Raum wurden
wiederholte bolschewistische Angriffe unter
hohen feindlichen Verlusten zurückgeschlagen.

Im Norden der Ostfront behaupteten deut¬
sche Truppen den Besitz mehrerer Ortschaften
gegen starke bolschewistische Angriffe in schwe¬
ren Nahkämpfen, wobei dem Feind ungewöhn¬
lich hohe Verluste zugesügt wurden; er verlor
allein in einem Divisionsabschnittüber 550
Tote. Bei einem schneidigen Stoßtruppunter¬
nehmen zerstörten deutsche Jnfanteri-

ste n in harten Einzelkämpsen vier ausgebaute
Unterstände des Feindes, deren Besatzung teils
vernichtet, teils gefangen genommen wurde.

Orei neue Kitterlreuzträger
Für autzergewöhnlichr Tapferkeit ausgezeichnet

«lob. Berlin, 6. Februar . Der Führer verlieh
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
Oberleutnant Alois Fcuercr,  Kompanie-
fiihrer in einem Jnf .-Ngt.; Leutnant Hans
Pfeiffer,  Kompanicführer in einem Pio¬
nierbataillon; und Leutnant Helmut Wag¬
ner,  Zugführer in einem .Fallschirmjäger-
Regiment.

Oie nieöerlcin- isch-indische Flotte vernichtet
SieAreiodo Leesoklscbt oörckliel » von cka vs -

Kitzvnboriekl  iler .̂ ä . ^ rLsse
uni. Berlin,  7 . Februar . Der englisch¬

amerikanische Schwindel von einem „Seesieg
in der Straße von Makassar" ist schmählich
zusammcngcbrochen. Nnn hat in diesen Ge¬
wässern wirklich eine Schlacht stattgefunden,
die freilich ganz anders verlief, als die pluto-
kratischen Zritungsstrategen gedacht hatten.
Japanische Marineflieger sind siegreich gegen
die durch USA.-Schiffe verstärkte niederlän¬
disch-indische Kriegsflotte vorgestotzrn und
haben ihr in der Java -See, dreißig Seemeilen
südlich der Insel Kangran, eine vernichtende
Niederlage beigcbracht. Drei Kreuzer des
feindlichen Geschwaders, dir „De Ruvter", ein
weiterer Kreuzer vom Java -Typ sowie der
USA.-Krruzrr „Marblehead" wurden zerstört,
ein drittes Kriegsschiff der Java -Klasse schwer
beschädigt, versenkt wurde ferner ein großes
niederländisches Handelsschiff von .70110 BNT.

Als der amerikanische Admiral Hart  nachseiner Flucht aus Manila in Surabaja,
dem niederländisch-indischen Hauptkriegshafen.
ciutraf. brachte er keine große Streitmacht
mit. Vorsichtshalber war er in einem Unter¬
seeboot gekommen und auch in Surabaja be¬
gab er sich nicht auf ein Kriegsschiff, sondern
zog es vor, mit seinem Stab irgendwo in den
Wäldern der Insel Quartier zu nehmen. In
den Notbaracken dieses improvisiertenHanpt-
gnartiers entstand jene schaurige Geschichte
von der „Seeschlacht von Makassar", die Hart
als Oberbefehlshaber niederländisch-indischer,
englischer und amerikanischer Kriegsschiffe
siegreich ausgefochten haben wollte.

Den Hintergrund dieser Greuelmeldung bil¬
dete ein amtlicher japanischer Bericht, nach
dem bei der Landung im Oelhafen Balik Pa-
pnn auf Ost-Borneo vier japanische Transpor¬
ter verloren gegangen waren. Die auf diesen
Schiffen beförderten Truppen sind, nebenbei
bemerkt, aber fast vollzählig an Land gegan-
en und haben mitgeholfen, den Hafen und
as ganze Oelgebiet zu erobern. Beim Reuter¬

büro freilich wurden aus diesen vier verlore¬
nen japanischen Transportern am nächsten
Tage bereits zwölf, beim Neuhorker Nachrich¬
tendienst 24. bei Radio Sydney 46 und in einer

Oie Japaner verseolcten Brei keivcklrreurer
Washingtoner Zusammenfassung endlich gar
106 versenkte Kriegsschiffe! Daß dieser „gewal¬
tige Seesieg" nur aus dem Papier zustande ge¬
kommen war, ging im übrigen schon daraus
hervor, daß Reuter gleiihzeitkst zugeben mußte,
die japanische Flotte sei leider auch weiterhin
erfolgreich in der Makassar-Straße tätig. Auch
die ebenso frei erfundene „Versenkung" eines
japanischen Flugzeugträgers mußte von dem
gleichen britischen Nachrichtenbüro schon nach
wenigen Tagen wohl oder übel dementiert
werden. Damit war die Geschichte vom „Sieg"
des Generals Hart endgültig als derselbe
Schwindel entlarvt.

Inzwischen waren die planmäßigen japa¬
nischen Operationen im niederländisch-indi¬
schen Archipel ossenbar so nahe an die dicht
bevölkerte Insel Java  herangcrückt, daß sich
das Geschwader Admiral Harts aus die See
hinauswagcn mußte.  Dort . ist es von der
japanischen Marineluftwasfe gestellt und
furchtbar mitgenommen worden. Mit zwei
versenkte» und einem schwer beschädigtenKreuzer wurde der Kern der nieder¬
ländisch - indischen Kriegsflotte,
die in dem gemischten Geschwader anscheinend
die Hauptlast zu tragen hatte, vernichtet.

Bei Kriegsausbruch besaß die niederländisch-
indische Marine an größeren Kriegsschiffen
drei leichte Kreuzer vom Java -Typ mit 6470
bzw. 6670 Tonnen sowie zwei Torpedoboote
von 3450 Tonnen. Dazu kamen acht oder neun
Zerstörer, eine Reihe von Kanonenbooten,
Minenleaern, Minensuchbooten, Wachfahr-
zertgen, Schnellbooten und etwa 20 Untersee¬
booten. Unter dem Namen ..Surabaja"
ist ferner noch das durch die Meuterei seiner
Besatzung im Jahre 1933 bekanntgewordene
ehemalige Panzerschiff „DieSiebenPro-
vinzen"  vorhanden.

Die japanischen Operationen in der Java -See
haben erneut die hervorragende Zusammen¬
arbeit zwischen See- und Luftstreitkräften be¬
wiesen. Der Londoner Nachrichtendienst mag
von „Zufallserfolgen" der Japaner faseln so
viel er will — jeder Tag des Krieges in Ost¬
asien zeigt erneut, daß die japanische Wehr¬
macht den ihr aufgezwungenen Kampf ganz
ausgezeichnet organisiert hat und mit durch¬
schlagendem Erfolg zu führen versteht.

Neue Lt-Boot -Pomk an - er LtSA-Ailantik-Kirste
Wsskiaßtoa beschlagnahmt acht kraorösische 8chikke - katronillenschikke vor Oa klata

V o'n unserer üerliner Lekrittleitunk

b». Berlin,  7 . Februar . Die Passagiere
und die Besatzung eines amerikanischen
Dampfers wurden nach dem verlassen eines
USA.-Hafens an der Atlantik-Küste durch bas
Auftauchen von drei feindlichenU-Booten in
einen gewaltigen Schrecken versetzt. An Bord
des USA.-Dampfers, auf dem die Panik ent¬
stand, befanden sich 25 Gerettete des versenk¬
ten kanadischen Dampfers „Lady Hawkins".
die ihren Mitreisenden wahrscheinlich vorher
ihre Erlebnisse mit den deutschenU-Booten
entsprechend geschildert hatten.

Zum Schutze der Atlantik-Küste wurden
drei leichte Fahrzeuge der USA.-Flotte vor
Uruguay, vor allem in den Gewässern La
Platas , zur „Bewachung" eingesetzt. Ferner
werden, wie der Verteidigungsminister Uru¬
guays weiter erklärt, die USA. zu „Jnspek-
tionszwecken" demnächst Bomber  und an¬
dere Flugzeuge sowie Personal nach Uru¬
guay  entsenden . Es würden ferner Pläne
zur Errichtung von USA.-Stühpunktcn bei
Earraseo und Lasuna Negra ausgearbeitet
Znm Teil wurden diese Pläne bereits in An¬
griff genommen.

Da die Vereinigten Staaten seit einigen
Wochen dir katastrophale-Einwirkung der At¬
lantikschlachtauf ihren eigenen Schiffspark
verspüren, greifen sie in ihrer Not zu einem
gemeinen Raub.  Die Marinekommission

der USA . hat nämlich weitere acht franzö¬
sische Schiffe mit insgesamt 43 000 BRT ., diein amerikanischen Häfen festgehalten wurden,
beschlagnahmt.

Auch auf anderen Gebieten verspüren die
USA. täglich mehr die Folgen des Krieges.
So wird die Zuckerrationierung in den USA .,
denen doch der gesamte Rohrzucker Mittel¬
amerikas zur Verfügung steht, noch im Laufe
dieses Monats durchaefuhrt werden. Darüber
hinaus trägt man sich mit dem Gedanken, die
gehamstertenZuckervorrätezube-
schlag nahmen.  da vielfach Zucker zent¬
nerweise in den Haushalten aufgestapelt
wurde. Es gibt in Nordamerika Städte , wo
es heute einfach unmöglich ist. Zucker zu kau¬
fen. In Kanada wurde mit der Zuckerratio¬
nierung bereits am 1. Februar lregonnen.

Unruhe in Südafrika hält an
Ueber 400 Polizeibramte in Haft

srk. Bern , 7. Februar . Aus der Südafrika¬
nischen Union treffen weitere Meldungen über
Bombenattentate  ein , ohne daß jedoch
nähere Einzelheiten bekanntgegeben werden.
Der Kommissar der Polizei von Johannes¬
burg. Oberst Baston. gab der Presse gegenüber
zu. daß Ende Januar in Johannesburg und
Umgebung allein 408 Polizeibeamte und Poli-
zeiosfiziere verhaftet  worden find.

! vom grimmigen Trotz
r u:, ivriegsbeciciitd Ilauij Oliv»

Wir kennen einander aus Polen, au» den
Bunkern des Westwalls, von den Sicges-
straßen in Frankreich her und stehen letzt
sieben harte Monate nebeneinander im Kampf
gegen die Bolschewisten. In einem toren,

i seelenlosen Lande, in dem wir nichts Men¬
schenwürdiges vorfanden. Deshalb sino die
Wochen so lang geworden, weil zu einem anf-
geputschtcn Herdentier als Gegner in einer
grenzenlosen, verkommenen Landschaft uns
alle nur denkbaren Unbilden der Naturge¬
walten entgcgentratcn: der Sand , der Staub,
die Hitze und die Mücken in sumpfigen Ebe¬
nen, der abgrundtiefe Dreck und Morast eines
wegearmen Riesenreiches, und jetzt die eisigen
Stürme in einer Schneewüstc, die taum Schutz
bietet. Ueber alle prahlenden Siege und icyick-
salhaften Schlachtenerfolgc triumphierte die
Manneszucht des deutschen Soldaten , die
Größe der Pflicht gegenüber der Gemeinschaft
unseres Volkes ohne Rücksicht ans die eigene
Person.

Darum kann dieser von allen Stürmen des
«oldatenschicksals gerüttelte Kämpfer mit Ge¬
lassenheit seine Feinde prahlerisch schwayen
lagen, weil er den grimmigen Trotz des kricg-
gcharteten Kämpfers besitzt, der vor dreißig
Monaten seinen Arbeitsplatz und seine Fami¬
lie verließ, um sich einmal für immer als ewig
Bedrängter und Gedemütigter in einer Wett
der übermütigen Besitzenden und der lauern¬
den Gefahren sein Brot und seine Zukunft zu
sichern.

Diese trotzige Herausforderung an das
Schicksal, das Berennen auch der stärksten
feindlichen Bastionen hat einmal der Opicr-
gang der feldgrauen Stürmer und Gravcn-
kämpfer aus dem ersten Weltkrieg unserer
Generationen zur Pflicht , zum Gesetz^ihres Lebens gemacht. In der Vorahnung
einer späteren, endgültigen Auseinanderset¬
zung marschierten einst die Soldaten im Win¬
ter 1918 durch die Haufen der Müden und Un-^
getreuen in die Heimat zurück.

Es sind setzt gerade neunzehn Jahre , da
stand auf dem weiten Platz des Marsfeldes in
München die erste Gefolgschaft des Führers
angetreten. Alte Weltkriegssoidaten, Studen¬
ten, Bauern. Arbeiter. In ihrr Hänoe gab
Adolf Hitler an jenem bitterkalten Januar -ag
die ersten Stnrnfsahnen der nationalsozialisti¬
schen Bewegung. Und die Männer trugen sie
hinaus in die deutschen Gaue, deren Menschen
zersplittert in Klagen und Schichten im häß¬
lichen Bruderkampf einander gegenüverstän-den.

Mit dem grimmigen Trotz des unentwegten
Kämpfers, der nur siegen oder fallen kann,
gingen diese Männer ihren Weg. Und wenn
die Schwierigkeiten unüberwindlich schienen,
stand vor ihnen der Führer , der ihrem Willen
neue Kraft gab und in seiner komprvmctzlo>en
Unveug,amteit zum Erwecker eines neuen
Glaubens an Deutschland wurde.

Es kamen strahlende Erfolge nach aufrei¬
benden Einsätzen; aber es kam auch jene No¬
vemberwahl im Jahre 1932, in der em letztes
Mal die falschen Propheten über das neue
Deutschland triumphieren sollten. Da gab
Adolf Hitler seinen Männern die Parow:
Jetzt erst recht ! Und in jenen für unser
Volk so entscheidenden Tagen sprach er die
Worte: „Die Stärke der Männer zeigt sich
nicht am Abend nach dem Siege, sondern
wenn die Sonne einmal nicht scheint. Der
Mutige wird im grimmigen Trotz den Kampf
von neuem ausnehmen!" Wir wissen, daß dem
November 1932 der 30. Januar 1933 folgte!

Der deutsche Soldat von 1942 kennt >enen
grimmigen Trotz, der über alle Widerslände
hinweg den Sieg erzwingt. Und er kennt die
Größe seiner Pflicht gegenüber der Zukunft.
Darum weih er, daß er die schweren Stürme
dieser Wochen überstehen wird, so wie die
Männer aus dem Weltkrieg auch nach bitte¬
ren Kriegswintern nicht durch Berge von
Sprengstoff in ihrer Haltung, im Trotz des
Ausharrens wankend gemacht werden konnten.

Ein Geschlecht, das>vom Schicksal zur höch¬
sten Stufe des Opferns geläutert wurde, gehtseinen Weg in der Erkenntnis seiner großen
und einmaligen Stunde bis zur glücklichen
Erfüllung.

Koosevett beschnüffelt die Kalange
Der DieS-AuSschutz als Ueberwachungsorgan

Vigo, 6. Februar . Im Zusammenhang mit
der Abberufung des Madrider USA .-Bot-
schafters Wedell sind Meldungen aus Wa¬
shington aufschlußreich, wonach daS Mitglied
des Dies-Nusschnsses. Thomas, forderte, daß
auch die spanische Falange  in der West-
Hemisphäre überwacht würde. Thomas bade
bereits dem Unterausschuß entsprechende Wei¬
sungen erteilt . Ueber die Falange könnten die
Achsenmächte nach wie vor umsangreiche Pro¬
paganda betreiben. Nach Mitteilung des Vor¬
sitzenden der AußenpolitischenSenatskommis-
sion Conally wird ferner die Schaffung einer
Interamerikanischen Parlamentskommission
erwogen. Sie soll die Zusammensetzung zwi¬
schen den gesetzgebenden Körperschaften und
den Regierungen der amerikanischenLänder
erleichtern.



Oer Mekrnraebtskerielil
Aus dem Führcrhauptquartie «', 6. Februar.

Das Ovcrkominando der Wehrmacht gibr be¬
kannt:

An der Ostfront fügten Truppen des
deutschen Heeres, unterstützt von starten Ver¬
banden der Luftwaffe, bei der Abwehr feind¬
licher Angriffe und n erfolgreichen Gegen¬
angriffen dem Feinde wieder schwere Verluste
an Menschen und Material zu. Bei einem
trotz eisiger Schneestürme durcqgeführtenört¬
lichen Gegenallgriff im Raum nordostwärts
Kursk  verlor der Feind in mehrtägigem
Kampf 291 Gefangene, darunter einen Divi¬
sionskommandeur, 1450 Gefallene, 6 Panzer,
25 Geschütze, zahlreiche schwere und leichte
Infanteriewaffen sowie sonstiges Kriegsgerät.
Im Kampf gegen die sowjetischen Luftstreit¬kräfte. in dem sich auch Verbände der italie¬
nischen Luftwaffe beteiligten, wurden gestern
38 feindliche Flugzeuge abgeschossen oder am
Boden zerstört. Kampfflugzeuge warfen in
der Nacht zum 5. Februar Anlagen einesFlugzeugwerkes in Woronesch  in Brand
und erzielten Bombenvolltreffer in den Kraft-
fahrzeunwerken von Gorki.

Im Seegebiet um England  beschä¬
digte die Luftwaffe durch Bombenwurf drei
grohere Handelsschiffe, von denen eines in
Brand geriet und Schlagseite zeigte. Nacht¬
angriffe mit vernichtender Wirkung richteten
sich ferner gegen Eisenbahnziele auf der
Strecke New Castle—Edinburg.

In Nordafrika  wurde die Verfolgung
des Feindes im Ostteil der Cyrcnaika fortge¬
setzt. Verbände der deutschen Luftwaffe bom¬
bardierten britische Zeltlager, Krastfahrzeug-
aniaminlungen und Flugplätze um Tobruk.

Bei wirksamen Tagesangriffen deutscher
Kampssliegerkräfte aus feindliche Schisse und
militärische Anlagen des Hafens La Valetta
auf der Insel Malta  wurden zwei britische
Unterseevoote beschädigt. Die zum Begleit¬
schutz eingesetzteil Jagdstaffeln schossen ohne
eigene Verluste drei britische Flugzeuge av.

Weite»er Vormarsch in -er Cyrenaika
Der italienische Wehrmachtsbericht

Nom, 6. Februar . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „In
der vullloen Cqrenaita rüuen die Abteilungen,
die den Feind verfolgen, nach der Besetzung
voil Tmlini weiter gegen das Geviet von
Ain el Gm zala  vor . Die Zahl der bis zum
31. Januar erbeuteten oder zerstörten briti¬
scheil Kraftfahrzeuge ist aus 1220 gestiegen.
Bei einem Einflug auf einen feindlichen Fmg-
hli>c„ zelnt-rren ^ ervände der Luftwaffe der
Achse mehrere englische Flugzeuge am Boden
uno beschädigten View andere schwer. Ver-
sorgiingsaiuagen wurden heftig beschossen.
Deutsch-italienische Bomber führten wieder¬
um wirksame Angriffe auf Ziele auf der
Insel Malta  durch, wobei sie sichtbare Er¬
gebnisse hatte». Ueber der Insel schossen
deutsche Jagdflugzeuge drei Hurricane im
Lusttampf av. E n̂er unserer Torpedoslug¬
zeugpatrouillen, die einen stark gesicherten
seinoüchen Gejeitzug auf der Höhe von Tobruk
angriff, gelang ws trotz der heftigen Luftab¬
wehr einen Handelsdampser zu treffen, der
brennend liegen blieb. Die Flugzeuge kehrten
mit einem Toten und mehreren Verwundeten
an Bord zu ihrem Stützpunkt zurück."

Heidenstück eines finnischen Fliegers
Kühne Flucht durch die feindlichen Linien
Berlin , 6. Februar . Nach aufgeregtem Luft-

uno Crdkampf mutzte Hauptmann Veikko
Karn,  einer der erfolgreichsten Staffelkavi-
täne der finnischen Luftwaffe, hinter der feind¬
lichen Linie in einem stark befestigten und von
Mmen durchseuchten Gebiet notlanden.
Da ihm feindliche Spähtrupps auf den Fer¬
sen Ware», verbarg er sich zunächst in einem
verschneiten Wald, um sich in der Nacht durch
ben tiesen Schnee in Richtung auf die eigenen
Linien vorznarbeiten. Unbemerkt gelangte er
am Morgen bis dicht an die vordersten Sta¬
cheldrahthindernisse des Feindes, deren Ueber-
winüung bei Tage völlig unmöglich war.

Während er sich darauf wieder in dichtem
Buschwerk verbarg, erschien plötzlich in derNähe seines Verstecks ein bolschewisti¬
scher Posten,  den er durch einen kühnen
Uebersall autzer Gefecht setzte. Da inzwischen
die Bnnkerbesatzungenauf ihn aufmerksam
geworden waren, setzte er alles auf eine Karte:
Er nahm das Gewehr des gefallenen Bolsche¬wisten an sich, sprang auf einen Baum, der
über das mannshohe Hindernis gestürzt war
und lief auf dem Stamm auf die andere Seite
hinüber. Obwohl die Bolschewisten Maschinen-gewehrseuer ervsfneten, gelangte Hauptmann
Karn, über eine Lichtung weiterkriechend, un-
oersehrt in die finnischen Linien, wo ihm die
erste Hilfe für seine bei der Notlandung da¬
vongetragene Verwundung zuteil wurde.

Chinesen gut genug alsKanonenfulier
Warum Tschungking eine USA.-Anleihe erhält

Stockholm, 6. Februar . Der Vorsitzende des
Antzenausschusses des USA .-Senats , Con-
nally,  nahm zu der geplanten Anleihe für
Tschungking-China Stellung , und sagte dabei:
„Wir wollen natürlich, datz China Waffen
und Munition erhält, damit es einen mög¬
lichst grossen Teil der japanischen Armee
zwingt, sich in China einzusetzen, anstatt an
anderen Fronten . China hat genügend Men¬
schen. braucht jedoch vor allem Waffen und
Munition . Die Anleihe hat den Zweck, diesen
Mängeln abzuhelfen." — Hier sagt endlich
mal einer, warum eigentlich die Chinesen die¬
sen aussichtslosen Krieg weiterführen sollen.
Dabei weitz man natürlich auch in Washing¬
ton ganz genau, datz die geplante Anleihe
nur auf dem Papier  stehen wird, weil
die Angelsachsen Waffen und Munition selber
sehr dringend benötigen und weil die Japa¬
ner die Burma -Straße , die letzte wichtige Ver¬
bindung der Demokratien zum Tschungkiiig-
Negime, bereits kontrollieren und ganz zu
unterbrechen drohen.

Neue Luftangriffe- er Japaner auf Nangun
8awsriocka »ui biieckerILockisek-kvloeo besetzt - Vorstsrlltes keuor auk Singapur

sin. Stockholm,  7 . Februar . Die letzten
englischen Meldungen von den ostafiatifcheu
Kriegsschauplätzenverzeichnen einen großen
japanischen Luftangriff auf Rangun am Frei-
tagmorge» und nächtliche Angriffe auf einen
benachbarten Flugplatz, wobei mehrere Brände
entstanden seien. Ferner glaubt man japa¬
nische Vorbereitungen zu einem Angriff auf
die Philippinen -Jnsel Corregidor und die
Bataan -Halbinsel auf Luzon feststellen zu
können.

Weitere Meldungen bereiten die englische
Öffentlichkeit auf den Rückzug der bri¬tischen Truppen vom Salwinfluß  vor,
den man noch vor wenigen Tagen als starke
natürliche Befestigungslinie zum Schutze von
Rangun  bezeichnet hat. Rangun aber ist
Ausgangspunkt oer einzigen noch offenen
Verbindung mit Tschungking und autzerdem
der Schlüffe! zum reichsten Gebiet von Ober-
Burma mit dem Oel- und Äeiszcntrum von
Mandalay. Es sei. so heißt es in diesen Nach¬
richten, schwer und gefährlich, die Stadt M a r-
taban,  die auf dem rechten Flußufer liegt,
zu verteidigen, denn die Flußmündung sei
seicht und für die japanischen Truppen daher
leicht zu überqueren. Ferner könnten die Ja¬
paner. wie sie das auf der Malaien -Halbinsel
getan hätten, längs der Meeresküste im Rücken
der britischen Verbände landen.

Der neue niederländisch-indische Bericht aus
Batavia mutz zugeben, daß die Landungen der
Japaner auf Niederländisch - Borneo

nicht aufzuhalten sind. An der Ostküste wurde
Samarinda , 109 Kilometer nördlich Balik-Pa-
tan, besetzt. Die Hafenstadt liegt an dem gro¬
tzcn Delta des Makabam-Flusscs.

Neben den aufsehenerregendenund weittra¬
genden Vorgängen um Java und Borneo steht
natürlich die Belagerung Singapurs  im
Vordergrund. Die Festungsinsel hatte am
Freitagmorqen wieder heftige Luftangriffe,
zum Teil auch mit Luftkämpsen, zu bestehen.
Flugzeuge des japanischen Heeres überflogen
den Kalang-Flugplatz auf Singapur und zer¬
störten die Startbahn , fünf mittelgroße Flug¬
zeuge und wichtige Einrichtungen deS Flug¬
platzes. Vier Hurricane-Flugzeuge ergriffen
die Flucht. Nachdem die Beschießung Singa¬
purs durch die japanische Artillerie einen Tag
und zwei Nächte ununterbrochen anhält , ma¬
chen sich bereits Anzeichen eines nach las¬
senden britischen Wider  st an des  be¬
merkbar. Die japanische Artillerie bat sich jetzt
eingeschossen. Am stärksten konzentriert sich das
japanische Feuer auf einen Bezirk Singapurs,
der südwestlich von Jbhur Baru liegt. Von
dort sind unaufhörlich schwere Detonationen
der Einschläge zu hören.

Japanische Flieger entdeckten bei Tonjong
Baley aus Sumatra einen stark geschützten
feindlichen Geleitzug  und griffen ihn so¬
fort an. Ein Schiff von 19 000 BRT . wurde
versenkt,  ein 6009-Tonner in Brand ge¬
setzt. Drei weitere Schiffe von je 3099 BRT.
wurden schwer beschädigt. Trotz schweren Ab¬
wehrfeuers von den feindlichen Schiffen ent¬
standen keine eigenen Verluste.

Das ägyptische Parlament ausgelöfi
Oie Oioter ^rüocke cker Regieruo ^slrlise io k!ai >o - Versteituvs cles y^ickorstsockes

L i g e o b e r I c i, t <t e r KI8 , k r e s » «

mö. Berlin,  7 . Februar . Alle britisch¬
amerikanischen Druckversuche, um die von
König Faruk verabschiedete ägyptische Regie¬
rung Sirrh Pascha doch noch zu retten, sind
gescheitert. Nahas Pascha, der mit der Bil¬
dung der neuen Reg erung beauftragte Füh¬
rer der Wafd-Partei hat das Parlament auf¬
gelöst. Er will seine Negierung auf ein neu-
gewähltes Parlament stützen.

Meldungen aus Kairo besagen, datz der ge¬
schlossene Rücktritt des Kabinetts Sirrh
Pascha in politischen Kreisen Aegyptens nicht
die geringste Ueberraschuna hervorgerufen
habe. Man habe schon seit langem eine der¬
artige Ministerkrise vorhergesehen, die in
erster Linie durch die Versorgungsnöte be¬
dingt sei. Aegypten, der Getreidespeicher des
Orients , ein Land, das zur Hauptsache von
der Landwirtschaft lebe und von einer wun¬
derbaren Fruchtbarkeit sei, sehe sich von einer
Hungersnot bedroht.

Das Rätsel löst sich jedoch bald- wenn man
die Anwesenheit der Engländer  mit in
Betracht zieht, die in Aegypten geradezu ein
Meisterstück ihrer Ausbeutungs-
Politik  vollbracht haben. Ihr erstes Werk
war die Zerstörung der lebenswichtigen ägyp¬
tischen Bauinwollkulturen. Sic gaben zunächst
glänzende Abnahmeversprechungen, deren Er¬
füllung sie später kaltlächelnd als unmöglich
zurückwiesen. Gleichzeitig verboten sie strikt,
diese für das Wohlergehen des Landes ent¬
scheidenden Ausfuhren nach neutralen euro¬
päischen Ländern zu tätigen.

Darüber hinaus stürzte es das Land auch in
eine verzweifelte Ernährungsnotlage , die
allein aus die von den britischen Mclitärbe-
behörden brüsk durchgeführten zahl¬
losen Getreide - und Nahrungs¬
in ittelbeschlagnah men  zurückzuführen
ist. Die Beschlagnahmungenwurden auch noch
fortgesetzt, als sich die Ernährungsschwierig¬keiten der Bevölkerung immer mehr zuspitz¬
ten. Die Verbitterung der ägyptischen Bevöl¬
kerung über dieses rücksichtsloseVorgehen der
Briten kam in einer der letzten ägyptischen
Kammersitzungen deutlich zum Ausdruck. Man
forderte deshalb eine neue Regierung, die mit
der Lage fertig werden könnte.

Solange es einer solchen Negierung jedoch
nicht gelingt, die rücksichtslosen Eingriffe der
Briten in das ägyptische Wirtschaftsleben aus¬
zuschließen, dürfte auch ihr fachmännisches
Können nicht imstande sein, die ägyptische Be¬

völkerung vor den Hungersoraen zu bewahren.
Vielleicht verspricht man sich von dem Füh¬
rer der Wafd-Partei , Nahas Pascha,  ver
übrigens schon einmal die Regierung gebildet
hatte, eine Versteifung des ägyptischen Wider¬
standes gegen die unverfrorenen Forderungeil
der Briten . War es doch vor allem die von
Zaglul Pascha gegründete Wafd - Partei,
die sich schon vor Jahren gegen die britische

'Zwangsherrschaft erhob und den Londoner
Usurpatoren gewisse Konzessionen abrang.
Aber auch Nahas Pascha konnte es im letzten
Vertrag voil 1936 nicht durchsetzen, datz Eng¬
land seine Truppen aus Aegypten zurückzieht;
sie sollten allerdings ans Alerandrien und
Kairo zurückgezogen und längs der Zone des
Suezkanals stationiert werden. London wußte
sich im Gegenteil das Recht zu sichern, mit ver¬
stärkten Luftstreitkräften ungehindert über
den Luftraum Aegyptens zu gebieten. Was
allerdings nicht verhinderte, datz jetzt die Luft-
streitkräftc der Achsenmächte den Mittelmeer-
ranm beherrschen. Dies kam durch den Besuch
von Luftmarschall Gorilla in Italien erneut
deutlich zum Austerntk.' Erst nach 20 Jahren
wollte übrigens England auf Grund der Ab¬
machungen von 1936 Aegypten ganz von Trup¬
pen räumen. Was aber von englischen Ver¬
sprechungen zu halten ist, das haben vor allem
die Araber und Inder immer wieder erfahren
müssen!

Arabische Würdenträger verhaftet
Auf einem Bankett in Damaskus

da. Rom, 7. Februar . In den Tagen der
ägyptischen Regierungskrise  hat es
England für notwendig gehalten, in der Le¬
vante eine unvermittelte ..Wiederversöhnung"
zwischen Arabern und Juden zu inszenieren.
Die Fäden zog dabei das britische Kabinetts¬
mitglied in Kairo, Littleton, der Schutzpatron
der Palästina -Juden . Hochkommissar Mc. Mi¬
chael fuhr zu einem offiziellen Staatsbesuch
nach Damaskus und feierte in einer Bankett¬
rede die Vorzüge der den Arabern von Lon¬
don geschenkten Unabhängigkeit. Das Fest en¬
dete mit einem Mißton , weil nach Mc. Mi¬
chaels Bericht die eingeladenen arabischen
Würdenträger ansstanden und die „effek¬
tive Unabhängigkeit"  ihres Landes,
Palästinas und Transjordaniens , forder¬
ten.  Die ungebetenen Tischredner wurden der
Einfachheit halber von der englischen Polizei
sofort verhaftet.

London über Rommels Vormarsch besorgt
„Di « « " : kritische kluereuxe uack O -8oote kehlen - schwach kür hlittelmeerhlvckcacke

hv . Stockholm,  7. Februar . In London
wächst nach Berichten schwedischer Korrespon-
denten die Besorgnis über die militärische
Lage in Nordafrika. Man sei vor allem dar¬
über mißgestimmt, daß General Rommel auf
seinem weiteren Vormarsch nicht ausgehalten
werden könne.

Zwar glaube man im allgemeinen nicht, daß
die gegenwärtige Phase des Libyenkrieges zu
einer größeren Katastrophe führen könne, aber
man verweise von amtlicher Seite scharf aus
die zu Beginn der britischen Offensive abge¬
gebenen optimistischen Aeußerungen. Beson¬
ders beunruhigt sei man, weil sich mehr und
mehr heransstelle, daß die tiefere Ursache für
die gegenwärtige Lage die mangelhafte Aus¬
rüstung und Organisation der britischen Trup¬
pen sei. So sind zum Beispiel die Vorkehrun¬
gen der britischen Truppen für Tankrepara¬
turen den Deutschen unterlegen.
Diese Ergebnisse führten wieder zu dem
Schluß, daß die britische Produktion weiter
verstärkt werden müsse, weil dort der eigent¬
liche Schlüssel zur Lage zu suchen sei.

Die „Times" kommt zu der vielsagenden
Feststellung, daß die verfügbare Anzahl bri¬
tischer Flugzeuge und U-Boote für eine voll¬
ständige Blockade der in Frage kommenden
Mittelmeer-Nachschubzone nicht ausge¬
reicht  habe. .Daily Telegraph" wirft Gene¬

ral Auchinleck vor, große und bedeutende
Materiallager in vorgeschobenen Stellungen
ohne genügende Deckung angelegt zu haben.Diese beträchtlichen Vorratslager sowie aus¬
gezeichnete Flugplätze seien in den Händen
des Feindes, der heute wieder den fruchtbaren
Teil der Cyrenaika besitze.

Neue englische Hetzparole
.„Irische Inseln Versteck für deutsche Flugzeuge"

hv . Stockholm, 7. Februar . In der verein¬ten englisch-amerikanischen Hetze gegen Irland
liefert London einen neuen Beitrag mit der
Behauptung , daß deutsche Flugzeuge eine An¬
zahl kleiner Inseln vor der irischen Sudkuste
als Versteck und Basis benutzen.. Informierte
Kreise" erklärten dem internationalen News
Service gegenüber, daß deutsche Maschinen
von diesen Inseln aus die von englischen
Häfen ein- und auslaufenden Fahrzeuge an-
griffen. Man will sogar beobachtet haben,
daß Heinkel-Flugzeuge im Schutz dieser In¬
seln aufs Wasser niedergeganqen seien, um
von vier aus den englischen Schiffen auszu¬
lauern . — Diese schlecht erfundene
Mär  von deutschen Flngzeuaver,testen auf
irischen Inseln geistert als LiebFnaM- m". '»
der enalisch-amerikanischen Judenpreffe. Häu¬
fige Wiederholung macht den Schwindel nicht
alaubwürdiaer.

die Schlinge und »er „Schlingel"
Komme!: „tzällou, Mlster - » a bin ich!!!" (Erik)

MM

Keine Zollunion SüSamerNa
Panamerikanische Militärkonserenz abgesagt

hn. Rom, 7. Februar . Die auf der Rio-
Konserenz beschlossene und von der nordame-
rikainschen Propaganda angekündigte Einbe-
rufung einer Militärkonserenz  aller
sudameri.kanischcn Generalstäbe nach Washing¬
ton soll letzt auf unbestimmte Zeit verscho¬
ben  worden sein.

Zu diesem Entschluß des Weißen Hauses hat
offenbar eine Unterredung des argentinischen
Außenministers Ruiz Gninazu beigetragen,
wonach sichA rg en t i n i e n an der Washing¬
toner Veranstaltung nicht beteiligen werde.
Ruiz Gninazu erklärte bei der gleichen Ge¬
legenheit. daß der argentinische Gencralstabs-
chef dagegen bei den Beratungen anwesend
sein werde, die in den nächsten Tagen in
Santiago  zwischen militärischen Vertre¬
tern Argentiniens, Brasiliens , Chiles und
Perus stattfinde».

Nach einem Funkbericht aus Buenos Aires
haben die Bereinigten Staaten auch auf das
Projekt der südamerikanischen Zollunion
endgültig verzichtet,  nachdem die
Wirtschaftsinteresscnten in den einzelnen
Staaten schärfsten Protest  eingelegt hatten.

Japan baut noch mehr Schiffe
Die Werften unter Aufsicht der Marine

Tokio, 6. Februar . Der japanische Verkehrs¬
minister Terashima gab im Reichstag die Ver¬
sicherung av, die Regierung habe dafür ge¬
folgt, daß noch in diesem Jahre eine groye
Anzahl Schiffe gebaut werde. Der Plan muffe
als epochemachend in Japans Schiffsbange¬
schichte verzeichnet werden. Im Gegensatz zu
den papiernen Plänen der USA . sei der iapa-
nische Plan hinsichtlich des Materials wie
auch der Arbeitskräfte fundiert. Die Regie¬
rung habe ein Büro für Marineangelegcn-
heiten geschaffen, um den Einsatz des Schiffs¬
raumes zu prüfen. Auch die Werften und die
dort eingesetzten Arbeiter ständen unter der
Aufsicht der Kriegsmarine.
SchneeräumtruppS an der Ostfront

In birfem Winter verstärkter Einsatz
Berlin , 6. Februar . Der hohe Schncefall

macht an der Ostfront den Einsatz von
Schneeräumtrupps  mit neuzeitlichen
Räumgeräten erforderlich. Bereits in zwei
Wintereinsätzen haben sich die Schnceräum-
trupps auf allen Kriegsschauplätzen bewährt.
Die Zahl der Schneeräumtrupps ist seit dem
letzten Winter stark erhöht worden. Weitere
Neuaufstellungcn zum Einsatz in den schnee-
reichsten Monaten des Ostwinters sind noch
vorgesehen, so daß für den Kampf im Osten
in oiesem Winter bedeutend mehr Schnee¬
räumtrupps zur Verfügung stehem Die
SchneeräumtruppS sind mit starken Schnee¬
pflügen ausgerüstet.

Schlappe chinesischer Kommunisten
von den Japanern der Rückzug abgcfchnittr»

Tokio, 6. Februar . Die japanischen Truppen,
)ie seit dem 3. Februar das Gebiet von Llt-
choeng (etwa 60 Kilometer nördlich von
Lungau) im südöstlichen Teil dlw- Provinz
Lchansi von chinesischen Kommunisten sau-
,ern, stoßen fetzt in nördlicher Richtung gegen
>as Hauptquartier der chinesischen Kommu-
iisten vor, das 25 Kilometer südöstlich von
Licru liegt. Den kommunistischen Truppen im
Lüdwestteil der Provinz Schansi wurde der
ltückzug abgeschnitten; ihre Vernichtung steht
unmittelbar hevor.

Eine weitere japanische Kolonne hat, von
Wllhsiang (100 Kilometer nordwestlich von
Lnnaan) voraehend, Tsinjnen eingenommen.

iir
Le« svrach gestern in, Berliner Svortvalast

last 20 00V Angebäriaen GrotzbetricbeS6
vcllierte an alle Betriebe des Reiches. Konzen
euch auf de» Sieg!

uleiter Bohle gab dem Sübrcr-Korvs der -lus-

Arbeit' die Teilnehmer der Tagung wurden

Marineartillerie wurde em weiteres britische»
»fslngzeug zum Absturz acbraiiN.
, er»e - ckweizer Mission unter dem Protektorat

gimcn urenzcs ist durch eine zweite
k,nna abaewst worden. nachdem sie einige
g'ie an der OMront Dienst getan batten.

Eilnio Barberini. ein alter Kümvser der
ktikchen Bewegung, wurde vom Duce zum stell"
:tenden Sekretär der faschistischen Partei er-

»er Infanterie Arel Eric Heinrich, einer
ekannteste» finnischen Armecsithrer. wurde zum
r de» Manucrbeim-Kreuzes ernannt.
S britisch« Unter,ecbo-t ..Trinmvh" tst. w>c bic
che Admiralität bekannt g>bt. überfällig uno
als verloren betrachtet werden.
Argentinien wurden Hausiuchnuae» in

cbsräumen dreier kommunischer  Zellunge»
nominen und ein kommunistischer Bern»« ae-



Lckkv ^ Krsckes EcELl
Oer neue Obersinanzpräfident

Stuttgart . An Stelle des in den Ruhestand
betretenen OverfOiaiizpräsidenteil Peifter
übernahm Oberjinanzpräsident Dr . Mitze die
"eitung des Obersliianzbezirks Württemberg.
ü>'ar versammelter Gefolgschaftwurde der neue
Overfinanzprüsident von seinem Stellvertreter
Finanzpräsident Jasper  s e n und von Gau-
srellenleiter Späth  herzlich begrubt.

Oberfinanzpräsident Dr . Mitze ist am 2. Mai
1689 in Kahet geboren . Er studierte an den
Universitäten Freiburg i. A -. München undBerlin und hat als rirontosflzier den W e l t -
krieg  mitgemacht . Nach Beendigung des
Krieges trat er in die Zollverwaltung em undwurde frühzeitig »n oas Reichssinanz-
ministerium  eiuberufen , wo er 17 Jahre
lang auf den verschiedensten Sachgebieten vcr-
antwortlich ? Stessen innehatte . Nach dem An¬
schluß des Sudetenlandes wurde er mit der
Leitung des neugeschaffenen Oberfinanzprasi-
diums Karlsbad beauftragt , das er unter
schwierigsten Verhältnissen aufgebaut und drei-
einviertel Jahre lang lieleitet hat . Oberslnanz-
präsident Dr . Mitze ist NSKK .-Oberfuhrer.

Wehrmacht und Wirtschaft
Kamrradfchaftsabendin Stuttgart

Stuttgart . In Fortsetzung, der vom Befehls¬
haber im Wehrkreis V und im Elsah . General
der Infanterie Oßwald.  ins Leben gerufe¬
nen kameradschaftlichen Zusammen ünfte zwi¬
schen der Wehrmacht und den Vertretern des
öffentlichen Lebens fand am Donnerstag nn
Stadtgärtensaal der zweite Kamcradschafts-
»bend des Standorts Stuttgart statt. Diesmal
konnte der Befehlshaber neben führenden
Männern aus Partei und Staat , unter denen
man Kreisleiter Fischer  in Vertretung des
im Erscheinen verhinderten Gauleiters Murr
und Finanzminister Dr . Dehlinger  be¬
merkte. die Betriebs - und Wirtschartsfuhrer
der in seinem Befehlsbereich ansässigen In¬
dustrie, vor allem der Rüstungsindustrie . be¬
grüben . General Obwald  wies auf die
engen Beziehungen hin. die die Wehrmacht
mit der Wirtschaft verbindet . Er forderte die

Mrtschaftsfuhrer auf . ihre Belegschaften nach
bcn eisernen Ersetzen einer Frontkompanie
so auszurichten und einzusetzen, daß. falls der
eine oder andere auf seinem Platz ausfallen
sollte, sedcrzcit die Lücke geschlossen und die
Aufgaben und Pflichten des Vordermanns
weitergeführt werden können. Im Mittel¬
punkt des Abends stand ein Lichtbildervortrag
von Fregattenkapitän Mohr  über den

Kriegsschauplatz Ostasien".

Polizeidirektor Dreher
Komm. Regierungspräsident für Hohenzollern

Mm . Der Führer hat Polizeidirektor Wil¬
helm Dreher  zum ' Kommissarischen Regie¬
rungspräsidenten für Hohenzollern in Sig¬
maringen ernannt . Der verdienstvolle Ulmer
Vorkämpfer der nationalsozialistischen Be¬
wegung wird schon in den nächsten Tagen
seinen neuen Wirkungskreis übernehmen.
Brigadeführer Dreher führte seit März 1933
die Polizeidirektion Ulm. nachdem er bereits
viele Jahre vorher als Ortsgruppenleiter der
NSDAP , in Ulm tätig gewesen war . Seit Mai
1928 gehört er dem Deutschen Reichstag an;
er ist ferner Ehrenbürger und Ratsherr der
Stadt Ulm.

Neues aus aller Welt
> Eine robuste Natur

Ein Fuhrhalter aus Füssen  brachte bei
Verladearbeiten in Hopferau den linken Fuh
unter ein schweres Metallstück, wobei ihm die
fünf Zehen abgequetscht wurden . Der robuste
Fuhrmann nahm dies aber nicht so tragisch,
sondern ab noch zu Mittag und rauchte sei¬
nen Stumpen , bis die Note-Kreuz-Bereitschaft
kam und ihn zur ärztlichen Behandlung und
Operation ins Kreiskrankenhaus abholte.

Sand im Heu
Auf betrügerische Weise versuchte ein Mann

aus Engle (Bayerisch - Schwaben) zu einer
verminderten Heuablieferung an die Wehr¬
macht zu kommen. Er erschien mit einer Fuhre
Heu an der Gemeindewaage. Beim Pressen
des Heus stellte es stcb heraus , dak mindestens

30 Kilogramm Flusjsnnd ins Heu verstreut
waren . Der Volksschadlina wurde vom Amts¬
gericht Kaufbcurcn zu sechs Monaten Gefäng¬
nis verurteilt.

Bei der Hilfeleistung tödlich verunglückt
Als in St . Georgen  kSchwarzwald ) der

60jährige Nachtwächter Johannes Sauter
einem bewußtlos am Boden liegenden Mann
helfen wollte, kam er so unglücklich zu Fall,
daß er eine schwere Kopfverletzung davontrug,
an deren Folgen er starb.

Raubmord au zwei Frauen
Im Keller eines Einfamilienhauses in Ber¬

lin - Dahlem  fanden heimkehrende Bewoh¬
ner zwei Frauen ermordet auf . Sie waren mit
Beilhieben ntedergestreckt und darauf er¬
drosselt worden . Alle Räume des Hauses
waren durchwtthlt. Für etwa 100 000 Mark
Schmncksachen batten die Verbrecher mitgehen
heitzen, darunter einen Brilläntring im Werte
von 22 000 Mark und zwei Perlenketten im
Werte von je 15 000 Mark . Daneben werden
mehrere wertvolle Pelzsachen und ein Kroko¬
dillederkoffer vermißt . Obendrein eigneten sich
die Mörder die Pässe der beiden Opfer , der
77jährigen Frau Gertrud Schuster und ihrer
Tochter, der 56jährigen Anne Mollath . sowie
zwei Pässe von Angehörigen an . Man kam
gerade noch rechtzeitig, um die weitere Ent¬
wicklung eines Brandes mit Hilfe der Polizei
zu verhüten . Anscheinend hatten die Verbre¬
cher geglaubt, durch Feuer die Spureen ihrer
grausamen Tat verwischen zu können. Für die
Ermittlung der Täter ist eine Belohnung von
10 000 Mark ausgesetzt.

Lin Reh als Schlafgast auf einem Hof
Im Jahre 19-10 fand ein Laudjahrmädchen

in Wilschdorf (Sachsen ) beim Kleerentern
ein neugeborenes Reh und nahm es mit aus
den Hof des Ortsbauernführers , wo es mit der
Flasche grobgezogen wurde . Tagsüber spielte
und tummelte das Reh sich mit den Kindern
und lief sogar mit ins Dorf . Im April 19-11
folgte das Tier einem Bock in den Wald und
ließ sich nicht wieder blicken. Vor einigen
Tagen stellte es sich wiederum im Gehöft ein.
Sem erster Gang war nach dem früheren
Lieblinasvlatz aus dem Sofa in der Stube.

Am Tage geht daS Tier in die benachbarte«
Waldungen und kehrt beim Dunkelwerden
regelmässig zum Hofe zurück.

Gänseiagd mit der Angelrute
Ein Mann in Schierau  bei Dessau, der

beim Anblick der Gänse seines Nachbarn
Hunger auf einen Gänsebraten bekam, verfiel
aus den seltsamen Gedanken, sich eine GanS
mit Hilfe eines Angelhakens zu verschaffen.
Er warf den Gänsen seines Nachbars Lecker¬
bissen hin, die er an einer Angelschnur be¬
festigt hatte . Eine Gans fiel auf diesen Köder
auch herein und schnappte zu. worauf der
Gänsedieb die Beute über den Zaun holte. Er
wurde aber erwischt und wegen Diebstahls
und Tierquälerei vor den Richter gebracht.

' kür alle

Schäfer -Meisterprüfung . Im Januar legten
35 Schafhalter aus dem Bereich der Landes-
bauernschaft Württemberg in Hohenheim
ihre Schäfer -Meisterprüfung ab.

Hauptkörung für Schafböcke. In Verbin¬
dung mit Gebrauchsberdenbockver-
steigerungen  findet die Hauptköruna für
Schasböcke am 17. März in Kirchheim-Tcck, am
18. März in Heidenheim a. Br ., am 19. Mär¬
in Ehingen a. d. Donau , am 20. März in Ba¬
lingen . am 21. März in Herrenberg , am 24.
März in Heilbronn und am 25. März in
Schwäb. Hall statt.

Biebvreise . Hcchinacu:  Nudvleb eiuviertel » b>»
einbnlbjäbris ISO bis ILÜ, einbalb - bis einläbrig 170
bis 2L0, ein - bis zweijährig 250 bis 420, trächtige
stütze und stalbinnen 4V0 bis 4VÜ Mark.

Sitzn >e!« e»r«ile . Gaildorf:  Milchschweine 2t bi»
24 Mark . — Hechlngen:  Milchschweine 80 bi¬
ss Mark. — Ravensburg:  Ferkel 2S bi» 8S.
Läufer SS Mark je Stück.

r» «> ek rcrc/re,

von 19.30 bis 8.16 Uhr
kr «s»v LmkU Ovn»mt1viluvk ^ Üuex  -

n » r. Klutt^LN, d'ri«»<1ri,-knlr. 13. V?r>Lf;»!t-jl,'r uml ttciiritr.
leiter b Ü. Ücdsv ! «. t 'klv . Vcrlikx: *?cl,v »rLva >kj VVktttt
6mbü . Druck : Ovlscbiüxer'stkv D»c!,ctr>i«kt'rk' i

kür dlütter ist ller Anblick äurck,aus ver¬
traut , veun sucki suclere llarüder staunen
wögen , was sick, in so einer Zungensdosen-
tssckie alles knllet . — Vas aber rnüssen
vir ckaraus lernen ? dlun — rnsawweu ruit
llen adgebilcleten „Lckiätzea" Lnllet «ick, it>
llen Dssckren natürlick , auck» «elir viel loser
Lckiniutr null Ltsub . Rnll ven » «Ile Rose
oller llie Zoppe vieller einnial xevasckien
verllen , llann «ollen vir llie lasckien
vor llein Rinveickien xrünlllick» entstauben
uull susbürsten . ks värv llock» au sckialle,
auck» kür lliesen lockreren Lckiwutr Leike
oller Vssckipulver ru vervenllea , llie vir
anllerveitig so llringenll gebrauckien.
Ra » ist überhaupt ein guter Kat , äer viel

Leike spart : käst in jellew Väsckiestückc
sitat sekr viel nur lose baktenller Lckiniutr,
ller «ick» sckiou llurck» einksckies ^ ussckilltteln
oller susbürsten vsbrenll lle» Lortierens
leicbt entkernen lallt , dkackien Lie es
«ick, llarun , rur guten Oevobnbeit , jelles
Väsckiestückc— ob es nun Osrllinen , kett-
väsckie oller Rnter-
kiviller «inll — vor
llen» kinveickiea
gut au entstauben.
Dieser Lckiwutz, ller
in trockenem 2u-
stanlle leickrt an
entkernen ist , vür-
lle sick», venn er
r»aü virll , kest an
llivVLsckie lcleben.
Daun aber vürlle
seioe Lutkerauux .
Leike oller Vasck»- - ' -
Pulver kosten!
Dak u»an llurck» rickitixe» kinveickien null
grünlllickies Lntbärten ebeukslls viel
Vssckipulver sparen bann , ist lbnea ja
vobl bekannt . Linveickien n»it einen , guten
Linveickiwittel löst einen Orollteil lle»

Lckiwutze» über ^lsckit, obne auck» nur eia
Oramni Vssckipulver au verbrauchen . Vill-
inen Lie llen» Lioveickien ller Väsckie nock»
niebr ^ ukmerksamlceit als bisber . Die
llunkle kärbung lle» kinveickivasser » an,
borgen lle» Vasckitsges beveist Ibnen , llsll
Ibre Lorgkalt nicbt verxeblick»var.
Da» kinveickien löst aber nicbt nur viel
Lckimutr, sonllern lockert auck» llen in ller

Väscbe aurückcbleibenllea 8ck»mulrrest : llie-
ser Lckimuta «itat llann viel veuixer kest
unll lallt »ick» dein» Vascben obne gevalt-
sanies Reiben unll kürsten niübelo » unll
»cbonenll aus ller Väscbo vsscbeo . ^ ucb
lls» Rotbärten lles Vassers sparl viel Leike:
120 branini Vascbpulver können in einem
50-k.iter -Vascbkessel mit nicbt enthärtetem
Vasser llurck» kjalkseikenbilllung verloren
geben , kekömpken Lie llarum llen ^ alk
llurck» reckilaeitige 2ugabo eines Rntbär-
tungsmittel » aum Vascbvssser ; rechnen Lie

auk 50 I-iter mittelhartes Vasser etva ave»
Ranllvoll lle» Rntbärtungsmittel ». Ver¬
gessen Lie niemals , llall Vasserentbärten
unll Rinveicbea nicbt nur aum Leike-
sparen , sonllern auck» aum Väsckiesckionen
beitragpn . Rull beille » ist beute vickitixk
LRIRR LK^ KR^ — VL8ORR 8c « OIVRI>i!
Da» muü beute llie I-osung jeller lleul-
scben Rauskrau sein . Vir Rauskrauen aber
erfüllen lliese korllerunx nickit nur , veil e»
unsere kklickit ist , sonllern auck» llarum,
veil vir klux »inll . I-iegt es llock» in unse¬
rem ureigensten Interesse , mit llen uns aur
Verfügung stebenllen Vasckimitteln gut.
ausrukommen unll unsers Väscbe mög¬
lichst lang « gut unll brauchbar au erbaltenr
Leikenksrte unll Kleillerksrte verllen es
nn , llsnken ! ^ »L

f kcu'ts

VIS - «,

I"> StattStatt Karten

MSttlingen , den 6. Februar 1942

Allen Freunden und Bekannten machen
wirdietraurigeMilte ' lung.dassnm5.Februar
unsere liebe Schwester und Tante

Frau Anna Wolf,P -of Ww
geb. Steidel

die am 2. Februar nach längerem, mit grosser
Geduld ertragenem Leiden nn 76. Lebens¬
jahr heimgegängen ist, ihrem Wunsche gemäß
in aller Stille zur letzten Ruhe gebracht wurde.
Für alle Beweise herzlicher Anteilnahme
bei dem schweren Verlust sprechen wir unseren
herzlichen Dank aus.

Die trauernde» Hinterbliebene ».

„Lr ist
»uk Draht"

sagt man im BollS-
mund. men» ei«

Mensch in jeder Be¬

ziehung auf der HSHe

ist, wenn er vor allem

auf allen Gebieten

Bescheid weiß. Wer

eine nationalsozia¬

listische Tageszei¬

tung liest, ist immer

mit dem direkten

Draht verbunden.

vsih , vsr.
gut scbmockct.

O-Vitomin-Xollc-pe- paeat

bpvekms
krSstig. lllo <r,oeh»„. förllort llio

ck- , Woblbos.nclon bosoncloes llor
varllonllon unll siillsnllsn
507abl . t .20/L0g Pulvvet .iq irivi.

ln ^ polboksn unll Drogerien

KalholW
Calw

7.30 und 9.30 Uhr

Suche auf sofort oder l . April
fleißiges , kinderliebes

Miidchen
Zuschriften erbeten an

Frau H. Seltsam , Pforzheim
Hohenzollernstr. 42

üsviIelLlelirsostsIl
8tuttgsrt -V, IVisrienstr. 9, kuk 73139
Leit 1879 deksnnt grünällcbe ^ usdiläung tür Dsmen unll
Herren in sLmtlicken kisncielslgckern: Kurrsckr., iVisscliinen-
»ckrewen.kucklükrung.llettiebsivirtscksltslekre,stecknen usv .,
einjSNrige Huskilllung rar Llenotxplstin oller Kontoristin,
kürrere Kurse sis rusätriicke -lusdiillung für snllere öeruks
oller lürs eigene Oesckäit. bebrpiSne kostenlos, Tluskunit un-
verbinlliick. 2»kireicke ^ nerkennungssciireibensieben rur
Verkügung.

LamMen - Mtavve«

veutcher fgm!lleii-ll» »i>«i-l>erlg,, snutgerk-ll. lie»l«rllro»e 1k
r»r»edu27»»t>U>tlr -V»PP» »»cddirtsr.N»1»ri»1L»wil.y,,Uu

Ordentliches

Mödchen
für Haushalt auf l . März gesucht.

Angebote unter B . 3 . 82 an die
Geschäftsstelle der „Schwarzwalv-
Wacht".

Ein Paar gebrauchte

Schaftstiefel
Grösse 39/40, zu kaufen gesucht.
« Asktebote unter A. R . 28 an die
Teschastsgeiie per „Schworzwalv-Wacht.

In Bad Liebenzell  werden
folgende guterhaltcneGegenstände
verkauft:

1 Zimmerbüfett
60 RM ..

1 runder Tisch
15 RM ..

1 Nähmaschine
(Singer Rundschiff)
50 RM .,

1 Z.»2sen (gusseisen).
Angebote von Kausliebhabernun¬
ter RS . 32 an die Geschäftsstelle
der„Schwarzwald-Wachl" erbeten

DeiiljtljkS
Ri»« Kreuz
Bereitschaft (w)
CalwIZugLalw

und Erste Hilfe »Kurs
Der Bortrag am Montag , den

9.Februar ,findet im Georgenäum
statt.

Fugführerin : Lore Hartmann.

mit 3—4 Zimmern in Tain »sofort
od. später zu kaufen gesucht.
Angebote erb. unter G. A. 32 an
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald-Wacht".

Mio-Reparaturen
in eigener Werkstätte, solide und

preiswert.
ScheibleL Schönherr

Elektro- u. Rundmnksachgeschäst
Pforzheim,  Fernsprecher 6359

Christoffallee 9.

Aus I. März wird eine solide,kinderliebe

Hausgehilfin
in guien Haushalt gesucht.

Angebote unter K . W . 82 an die
Geschäftsstelle der, Schwarzwald-
Wacht".

lbrs Krisgstrauung gs-
dsn döksrml

Robert Braun
Maria Braun

gsd. Sopp
Oslv / Sivsraoi » s . ll . l?ill

r. dsi cl«r Vivttkmsekt
Zibsrsol » a . ll . kill

Wsdskdskg9
29 . llsnuar 1942.

Der Schwarzwald¬
zirkel fragt:

möchten Sie bis Ostern einen
lieben Lebenskameraden finden?
Dann melden Eie sich baldigst
an. Bild mit Rückporto an
Landhaus Fr« yj  a .Hirsau.
Fernruf Calw 535. Monatlicher
Beitrag RM . 3.— ohne jegliche
Nachzahlung. Täglich. Sonn¬
tags bis 18 Uhr Sprechstunde.

"Kelter»de!

kdeuma, 6ickt , Isckls »,
6Iisckkr- uack Oeleuk-
Slftmerrell, Hexeii8thuü,
Oripps uaä krkültun̂ s-
krsukkeitell , I>Ierveii-
imrl Xopkstcdwerren.
Leeedter »5le lodslt ur»6 kre »8 6er
kecLuns : 20 bedielter » nur 79 pt^ l
LrdLlil . Ir»eUen ^kpotdelcer». vericdteo
suct» 8!e ui»» über Idre Lrtskr »u»8eo l
l 'rlLerel Lwdtt ., dlünckea Z 27/185

SeNaSssea
«R1cc»t » u " ist sltdevZlirt gezen
llss Uedel. Preis PV>. 2.90. In allen
^potbeken.

Verkaufe eine allere

Kuh
11l Milch gebend, zum Schlacht¬
preis.

Ioh . Gg . Burkhard«
Würzbach V.

ciocnttci n
kiooci . ! .rcttzv

in c »lv
im Kssronrsum llor

Kroisspsckosrs
7. is-ro Uk«Sonnisg,s.fvd-us«,1i ISilNr

kroi,,pscksno Lalv

mit 6>r öi>uip »r-
>Vü' t»»m^krg - 5tuttgv-

vie hrlmat hilft Ser klont im ysmpf gegen aie Halte!
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Musterung
des Geburtsjahrgangs 1924

Die Musterung des Geburtsjahrgangs 1924 findet ini Kreis
Calw in der Zeit vom 19. Februar bis einschließlich2 . Mär ; 1942
statt.

I . Gestellungspflicht.
Zur Musterung haben sich zu stellen: e ' '

Me Dienstpflichtigen des Geburtsjahrgangs 1924 einschließtich
der Freiwilligen dieses Jahrgangs , jedoch mit Ausnahme der¬
jenigen, die z. Zt . be: der Wehrmacht oder jj -VerfügungstrnPpe
aktiv dienen oder sich beim Reichsarbeitsdienst befinden.

H . Ort und Zeit der Musterung.
Die Musterung findet wie folgt statt:

in Rag old (Gewerbeschule)
am Donnerstag , den IS. Februar 1S42

um 8.30 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden
Nagold und Emmingen:

um 14.30 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden I
Jul ;, Ebershardt , Zchönüronn, Effringen und Rotfelden;

am Freitag , den 20. Februar 1942
um 8.30 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden

Haiterbach, Ebhauscn , Wiwberg , Walddorf, Rohrdorf,
Beihingen , Unterschwandorf, Mindersbach, Pfrondorf,
Oberschwandorf und Gültlingcn;

in Alten steig (Rathaus»
am Samstag , den 21. Februar 1942

»m 8.30 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden
Altensteig, Ipielberg . Egenhausen, Simmersfeld , Ueber-
berg, Martinsmoos . Etlmonnsweiler , Hornbirg , Gaugen¬
wald, Wenden, Wart , Berneck, Aichhalden, Beuren und
Zwerenberg'

in Wildbad (Neue Volksschule»
am Montag , de« 23. Februar 1942

um 8.30 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden
Wildbad und Calmbach,'

uni 14.30 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden
Höfe», Schömberg, Aichelberg, Enzklösterle und Langen¬
brand;

in Neuenbürg (Rathaus)
am Dienstag , de» 24. Februar 1942

nni 8.30 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden
Neuenbürg , Dennach, Schlvann, Arnbach, Grimbach,
Salmbach »nd Engelsbrand;

m» 14.30 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden *
Feldrennach . Waldrennach , Niebelsbach, Ottenhausen und
Gräfenhausen ; ,

am Mittwoch, d«u 25. Februar 1942
ui» 8.30 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden *

Birkenfeld und Conweiler;

in Herrenalb (Volksschule)

am Mittwoch, den 25. Februar 1942
um 14.30 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden

Herrenalb , Loffenau, Dobel, Neusatz, Bernbach und Ro¬
tensol;

in Bad Liebenzell (HJ .-Heim)
am Donnerstag , den 26. Februar 1942

um 8.30 Uhr für die Dienstpfl 'chtigen der Gemeinden
Bad Liebcnzell, Bieselsberg, Kapfenhardt , Maisenbach,
Monakam Oberlengenhardt , Unterhaugstett , Unterreichen¬
bach, Hirsau Schwarzenberg, Beinberg -, Unterlengenhardt
und Möttlingen;

inTalw (Rathausl
am Donnerstag , den 26. Februar 1942

um 14 30 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden
Altbulach. Oberhaugstett , Breitenberg , Neubulach, Liebels-
berg, Bad Teinach, Schmieh, Oberkollwangen, Ne,»veiler,
Zavelstein und Emberg;

am Freitag , de» 27. Februar 1942
um 8.30 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinde

Calw;
um 14.30 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden

Agcnbach, Jaelsloch , Ooerreichenbach, Oberkollbach, Würz¬
bach, Rötenbach, Ottcnbronn und Sommenhardt;

am Montag , den 2. März I94S
um 8.30 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden

Altburg , Althengstett, Neuhengstett, Sinrmozheim , Ostels¬
heim, Holzbronn und Gechingen;

um 14.30 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden
Stammheim , Deckenpfronn »nd Dachtel.

Die Dienstpflichtigen sind verpflichtet, sich eine Viertelstunde
vor der festgesetzten Mnstcrungszeit zu stellen.

Wer durch Krankheit an der Gestellung verhindert ist, hat
darüber ein ärztliches Zeugnis vorzulegen. Völlig Untauglich^
(Geisteskranke, Krüppel usw.) können auf Grund eines amts¬
ärztlichen  Zeugnisses von der Gestellungspflicht befreit wer¬
den; Anträge sind sofort unter Beifügung des Zeugnisses bei mir
rinzurcichen.

Die Dienstpflichtigen haben sauber gewaschen (gebadet), mit
geschnittenem Haar und mit sauberer Wasche zu erscheinen.

Sport - oder Badehose ist mitzubringen.
Bor der ärztlichen Untersuchung besteht Rauch- und Alkohol-

Verbot.

Entschädigung für etwaige Fohrtauslagrn bei An» und Ab¬
fahrt zum Musterungslokal oder für den Lohncmssall oder dgl.
Wird nicht gewahrt.

I III . Mitzubringrudc Urkunden und Nachweis«.

An Urkunden und Nachweisen sind die gleichen mitzubringen
wie bei der Erfassung (siehe meine Bekanntmachung in den Amts¬
blättern vom 20. Dezember 1941). Freiwillige , die ärztlich unter¬
sucht sind, haben ihren Wehrpaß mitzubringen.

Dienstpflichtige mit Sehfehlcrn haben das Brillenrezept mit¬
zubringen und dem Hilfsarzt unaufgefordert vorznlegen.

IV . Strafbestimmungen.
Während der Musterung unterliegen die Dienstpflichtigen

der Diszipliirarstrafgewalt des Wchrbezirkskommcmdenrs bzw. sei¬nes Stellvertreters.
Dienstpflichtige, die ihrer Gestellungspflicht nicht oder nicht

zur festgesetzten Uhrzeit Nachkommen oder den sonstigen Vor¬
schriften über die Musterung zuwiderhandeln , werden, soweit
nicht nach anderen Gesehen eine höhere Strafe verwirkt ist, mit
Geldstrafe bis zu 150.— RM . oder mit Haft bestraft , auch werden
sie mit polizeilichen Zwangsmaßnahmen zur sofortigen Gestellungungehalten werden.

^ Calw,  den 4. Februar 1942.

Der Landrat : De , Haegele . ;

Stadt Calw
Zu dem am  nächsten Mittwoch , den 11. Februar 1948, statt-

f̂indenden

Bieh- und Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Die.iibllchen gesundheitspolizeilichen Bedingungen find einzuhalten.
Personen und Bieh aus verseuchten Kreisen, Beobochtungsgebieten,
sowie aus dem 15 km- Umkreis dieser Gebiete, find vom Markt aus¬geschlossen.

Zusuhrzeit zum SchweincinarkO8 — ' /zlOUHr, Anstriebszeit fürden Dlehmarkt : 9 — ' /,1I Uhr.
Calw , den4. Februar 1942

Der Bürgermeister: Göhner.

—

lielmmiliiii-nmiioi ' cm»
-Im ltzlootsg , Ara A. kabrnar 1942 , abends 20.15Obr

sin äst im Saal bau Weis  unsere diosMrige

Asuplveriammlung
statt. Lkmtllclie aktiven und passiven lültglieder sind hieran
kreuinllicbst eingeladen.

vor VarvlnatAkrarr Orsulicb.
< _ ^

Stadt Calw

Sammlung
von Asche und Schlacken

. ... _ _ ,ul ve„ ruinier zu decken, wirb
die Stadtverwaltung dis aus weiteres die in den Haushaltungen an¬
fallende Asche, soweit sie dort nicht selbst benötigt wird, sammeln, um
sic zum Streuen zu verwenden. Jeweils am Mittwoch vormittag
werden bis auf weiteres die Gesäße mit reiner Asche und mit Schlacken
in besonderem Gang (außerhalb der allgemeinen Müllabfuhr) adgeholtwerden.

«,r,uue» zu ,ummein
bereit zu stellen. ,.c u„, vmiiwocy srui, zur Anfuhr

Calw . den«. Februar IS42

Der Bürgermeister : Göhuer.

Schließung der Schulen.
Entsprechendder Anordnung des Herrn Kultininlsters gebe» wir

im Einvernehmenmit dem Herrn Kreisleiter bekannt, daß von Mon¬
tag , 9. Februar 1942, an sämtliche Schulen des Kreises<Bolks-,
Höhere-, Berufs- und Fachschulen) dis auf weiteres geschlossen bleiben.
Der Wiederbeginnwird an gleicher Stelle s. Z. bekannt gegeben.

Calw , 6. Februar 1942
Der Landrot : Der Schulrat:
Dr . - «regele Keck

Vas Veatseli « kvis Kreur
Wiirltenrberjr ! »«:!»« 8vl »vv« »t « ri »»cldslt

Stottzrart , Silderducgstrslle 85
nimmt jederreit junge Mdcben im Mer von 18—34 labren
mit guter Allgemeinbildung als Oernsekwestern  svi.
Ausbildung unentgeltlick. Hrdeilstracbt. Taschengeld.

Anmeldungensind au richten an die Oberir»
Slvttgsrl , Silkerdurgstraüe 85.

^ _ _ >

»» ».au « kür cion
gutoy kinkaui

vsillüng
ln pkorrfiaim

Lcks Stotzxvr- a.SIumoaatr.

Vereks Mtg/ieck. «ier 1V8V.

Vir stellen rum Lrvbjabr
dieses Iskres einen intelli¬
genten lungen als

Kiillkm.l.e»rlliir
ein. vebotsn « ird eine gute
und solide kaukmännische
Ausbildung. Lerverdungen
sind ru rickten an

kerrotfleMerdru, 6mdU.
lÄv

vopc>riric«7

I

Der suksebenenexend«
Kamps eines jungen

Künstlers — der sensatio¬
nelle proreü um ein geheim¬
nisvolles kildverk — das
selbstlose Opler einer l-!e-
denden, die den angeklag-
ten Bildhauer unter KIoL-
stellung ihrer Lrsuenekre
rettet — das sind die ein¬
drucksvollsten Höhepunkte
dieses Lilmes.

DI« neue  Vochensctiou
dringt:
HUilerrocbNolllle im Llosrtr.
Sei miserei Soldat«» i«
»somv. leiiHgra«.
lismpk avk der Krim bei
fevpstorija uod Sevastopol.

Vorstellungen:
8amstag di» Sonntag je
19.30 Ohr,Sonntag 14 Obr
und 17 Obr.

lugendlicke baden keinen
Zutritt

i-L

I!
ff'
i>

^ii

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pferde- !
großschlächtereiEugen Lt'öhr.
KirchhelmT .Tel.6S2u.Köln/Rh. I
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